et 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


Mittagblatt. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, II. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Sehr feft. Sämmtliche 
Werthpapiere wart ane Naher rn -Bowtfe: 
— — 0 | Scl get Jeböiner- uten 


t. Rente 71, —. 4½ pCt. Rente 95, —. 
1632. Zpt. Spanier 5585 1p6t. Span. —. Silber.⸗Anl. 88. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 808. Lombard. Eifenb.⸗Aktien 658. : 
London, 11, Auguſt. Nachmittags 1 Uhr. Gonfols 95%. 
Wien, II. Auguſt, Nachmittags 12%, uhr. Börſe feſt. } 
Silber⸗Anleihe 89, pt. Metall. ues 84. 4½ pCt. Metalliques 73%. 
Bankakt. 1099. Bank⸗Interims⸗Sch. 954. Nordbahn 285%. 1854er Looſe 
107%. „National⸗unleihe 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 249%. 
Sredit⸗Aktien 383. London 10, 02. Hamburg 75%. Paris 119%. 
Gold 1. Siber 4. Gliſabetbahn 110%. Lombardiſche Eiſendahn 120 Fl. 


eſterr. 


Hamburg, 11. Auguft, Nachmittags 2 ö 
; 3 1 tiger Börſe 
wurden Vereſubant u 4%, norddeutſche Bene 1 Ehe den. Bangen 
V 
h 23 %, beide Geld. errei i i 
e anderen Effekten nominell. Diskonto 95 7 n 
Hamburg, 11. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen etwas feſiere Stim⸗ 
mung. Roggen unverändert. Oel loco 31%, pro Herbſt 31. Kaffee in 
Folge des Rio⸗Berichts günſtigere Stimmung, 4%, 4½ 
E Tele graphiſche Nachrichten. 
„ London, 10, Auguſt. „Morning Poſt“ enthält einen drohenden Artikel 
über die behaupteten Verletzungen des Friedensvertrages von Seiten Rufe 
lands. Sir Edward Lyons hat Befehl erhalten, ſich mit Admiral Steward 


im Meere zu vereinigen. Nach dem „Obſerver“ wird eine Con⸗ 
ce ung der engliſchen und franzöſiſchen Flotte vorbereitet, um Rußland 
zur Ausführung des Friedensvertrages zu nöthigen. (S. Nr. 373 d. 8.) 


Preuſen. 

Berlin, 11. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Sello zu Brandenburg a. d. H. den rothen Adler⸗Orden Zier Klaſſe 
mit der Schleife, ſo wie dem Botenmeiſter Grützmacher bei der Re⸗ 
erung zu Potsdam, das allgemeine Ehrenzeichen; und dem praktiſchen 
Arzte Dr. Hayn hierſelbſt den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu ver 
leihen. — Der bisherige Dirigent der Gewerbeſchule in Stettin, Lud⸗ 
wig Eickſen, iſt zum Gewerbefhul-Direftor ernannt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: den nachbe⸗ 
nannten Offizieren des Aten Huſaren-Regiments die Erlaubniß zur: 
Anlegung der von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihnen verliehe⸗ 
nen Orden zu ertheilen, und zwar: des St. Stanislaus⸗Ordens 2ter) 
Klaſſe: dem Major v. Pullett; des St. Wladimir⸗Ordens Ateı 
Klaſſe: dem Rittmelſter v. Koelichen; des St. Annen⸗Ordens Zter 
Klaſſe: den Rittmeiſtern v. Schauroth und v. Donopz; fo wie des 
I e zter Klaſſe: dem Seconde⸗Lieutenant Grafen 
un eil. N 
Vom Hofe) Se. Majeſtät der Köni 

haben an Allerhöchſtihre en A 122 die Kaiſerin Mutter 
von Rußland, das nachfolgende Schreiben gerichtet: 


Durchl 5 i ü 
Warm. ne großmächtigſte Fürſtin! 


— und ſo 
uſprechen, gnädi 

Fe Basel ft 

ſers Majeſtät einzunehmen. | 

Eure kaiſerliche Majeftät haben meine Bitte huldreichſt genehmigt; und 

ernenne Sie dem entfprechend hierdurch zum Chef des 6. Küraſſier⸗Re⸗ 

ts (Kaiſer Nikolaus I. von Rußlands), welches für alle Zeiten dieſen 


lorr l . 
Biene Reihe itz. führen und mit Gottes Beiſtand ſich deſſen immer 


den 6. Auguſt 1856, 
Gurer kaiſerlichen Majeſtät 


5 freundwilliger Bruder 
Ihre Mafjeſtäten de 


r Kön 5 Friedrich Wilhelm. 
die Kaiſerin⸗Mutter von e ee Ihre Maſeſtät 


Schwerin, Se. kön die Großherzogin⸗Mutter von 
und Se. hochfürſtliche Dur tönigl. Hoheit der Prinz Karl von Baiern 


| auögebrachte den freudigſten, A 
Aufführung eines geiſtlichen Kon 


„von der einen Seite die 


Dinstag den 12 Auguſt 1856 


Louiſe, Fürſtin Windiſchgrätz Hobeit, am Sonnabend Abends 
8 Uhr von Potsdam hier ein. Die hohen Herrſchaften ſtiegen im kö⸗ 
niglichen Schloſſe ab. Um 1 11 uhr trat Ihre Hoheit die Fürſtin 
Windiſchgrätz die Weiterreiſe an, gleichzeitig kehrte Ihre königl. Hoheit 
die Großherzogin⸗Mutter nach Potsdam zurück, von wo Hoͤchſtdieſelbe 
heute hier wieder eintrifft, um morgen die Abreiſe nach Doberan an⸗ 
zutreten. — Se. kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Michael von Ruß- 
land iſt geſtern Abend 7 Uhr mittelſt Extrazuges über Magdeburg in 
Potsdam eingetroffen. Seine Hoheit der Prinz Friedrich 
von Heſſen traf geſtern Nachmittag von Kopenhagen hier ein und fuhr 
um 5 Uhr nach Potsdam weiter. Ihre Föniglihe Hoheit die Frau 
Prinzeſſin iſt auf Hoͤchſtihrem Sommerſitz bei Kopenhagen zurückgeblie⸗ 
ben und gedenkt erſt im nächſten Monat bier einzutreffen. — Seine 
kaiſerliche Hoheit der Prinz Peter von Oldenburg iſt aus Süddeutſch⸗ 
land hier angekommen. — Se. königliche Hoheit der Prinz Karl 
von Baiern iſt vorgeſtern Abend mit der anhaltiſchen Eiſenbahn aus 
München hier angekommen und begad Hoͤchſtſich ſofort weiter nach 
Sansſouci. (N. Pr. Z.) 

Auf amtliche Benachrichtigung theilt die „Nordd. Ztg.“ mit, daß 
Ihre Maj. die Kaiſerin Mutter von Rußland die Seereiſe nicht 
von Danzig, ſondern von Swinemünde antreten werde. Ihre Maj. 
wird am Dinſtag (12.) Vormittag um 10 Uhr in Stettin eintreffen, 
ſich ſofort an Bord des köͤnigl. preuß. Poſtdampfſch'ffes „v. Nagler“ 
begeben und mit dieſem nach Swinemünde fahren, wo ein ruſſiſches 
Geſchwader zur Empfangnahme bereit liegen wird. Se. Majeſtät der 
König, Ihre Eönigl. Hoheiten die Prinzen Karl und Albrecht werden 
die hohe Reiſende bis Stettin begleiten, Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm aber mit Ihrer Majeftät die Reiſe bis Moskau fort: 
ſetzen, um der Kaiſerkrönung beizuwohnen. Für das Gefolge Ihrer 
Majeſtät wird das Dampfſchiff „Divenow“ am Dinſtag zur Ueberfahrt 
nach Swinemünde bereit gehalten werden. — Der ruſſiſche Kriegs- 
dampfer „Olaff“ iſt bereits in Swinemünde angekommen, und die 
drei zum Reiſegeſchwader nach Danzig beſtimmten Dampfſchiffe wur⸗ 
den erwartet. 


rigen, bewe en ſchme 
ute vo diefen — j 


n 
Mitte vermißt N 
rovinzial⸗Sängerbundes mit ho 


lich in unſerer Mitte en: m 
Feben, das diesjährige Atägige Feſt des 


Miez Ben 2 ee en 
! } it freundlicher Bereitwillig⸗ 
liebreichſte gaſtliche Aufnahme in den erſten Häufern 
Zur gegenſeitigen Begrüßung ward für den Abend 

Der heftig herabſtrömende 
reien, und mußten deshalb die 
eſucher deſſelben die innern 


Huſaren⸗Regiments 
nen 
Bitoff vorgetragetz ute verſammelten ſich die 


. A Der 1 
i 

weifng rl dene ar Ber das begangen werden follte, 
gedachte er des allerhöchſten a. 

und Guten Im weiten EA in 4 ars 
ne RE er nigl, Couifenfchute, 
des Feſtkomite s, erwiderte die Lin welcher 

tektors in einer ſinnigen 2 hte der e ee 


Band bezeichnete, ven Die itche ängerbundes insbeſondere 


je großen Verdienſte des hohen Provinzial⸗Chefs 
— — die Förderung —— ſchönen Zwecke. 
tektor gebrachte dreimalige Hoch fand ebenſo wie das 
n des Provinzial⸗Sängerbundes 
Probe foi — Einer * . 

igen J olgte Nachmittags r die 
tage vorangegangenen dreiſtünd gerte a der ewangel — Krenztieche. Die 
icke unterlag einer verſchiedenen Beurtheilung. — — 
9 üprung, eines größeren Werkes bei fo umfang: 
ichen G äften, wie ſie Die elegenheit bot, ſchmerzlich vermißt wurde, 
reichen n ſtattgehabte Auswahl eben wegen ihrer Mannigfaltig⸗ 
en andererſeits die — 100 Sänger mochten bei der Aufführung — 
eit Anerkennung. Er = angemeſſenen Präludium und dem Choral: „Eine 
wirkt haben, die mit E eingeleitet wurde. Dieſem folgten nach einander 
Pfei Sue 3 Sen merz die Tenor⸗Arie (Mr, 2) aus, Stabat mater“ 
5 Koni, nos Hern Bier pen d woc 17 Pate der 
nigkeit vorgetragen; Bernhar on durchgeführte Alleluja von 


litäten verknüpfe. 
hervorhebend, berührte er d 
or He 
as dem Herrn Pro e 
von dem letzteren auf das fernen einften 


Wahl der Geſang 


eteag ierige, doch fi 
„Herr ift mein Hirt“; das dcn von Helbehardt⸗ „Wo iſt, ſo weit die 


Grell, und der effektreiche Syn er und ſehr wirkungsvoller Inſtrumenta⸗ 
Schöpfung reicht“ * uta n fehlte niche Vittoria's Re⸗ 
tion. Auch 1 . . Jahrhundert zu dem unſer wackerer und umſichti⸗ 
— — . t ſit⸗Olrektor A. Vogt, die Poſaunenbegleitung 
— — — raſentie — di eſelbe auf würdige Weiſe. Außer den vorſtehenden 
8 — 2 trug dns Gr. Grahn aus Bromberg die bekannte, doch ſtets gern ge⸗ 
re e den Elias“ von Mendelsſohn vor. Wiewohl die Stimme 
5 e 25 85 dem Baryton hinneigt, ſo entwickelte fie dennoch eine folche 
Hrn. Grahn mehr dem daß es nur einer momentanen Indispofition 


t, 
— 2 höhern Tonlagen weniger rein ſchien. Die 


Expedition: Herrenſtraße AZ ZU. 


Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. 


Itilung. 


N. 374. 


herrlichen Geſangmittel des Vortragenden werden bei ihm, wie bei Herrn 
Kogolt, durch eine gewandte, ja gediegene Vortragsweiſe unterſtützt. End⸗ 
lich entzückte uns Herr Auguſt Schön auch noch durch den Vortrag einer 
Baßarie, durch die er uns von Neuem den Umfang und die Kraft ſeiner aus⸗ 
ezeichneten Stimme zeigte. Dieſe, ſo wie die 8 ene Arie des Herrn 
Grahn wurden unter Orgelbegleitung des Muſikdir rn. Clem. Schön, 
Bruder des erſtern, geſungen. — Das Allgemeine des Konzerts betreffend, 
war nicht zu verkennen, daß ſeit einigen Jahren der Geſang bien fort⸗ 
geſchritten, daß er durchweg edler geworden. Die Instrumentation hielt je⸗ 
doch nicht überall das rechte Maß, ſie trat hier und act beſonders bei der 
Solopartie im stabat mater viel zu rückſichtslos und ſtark hervor. Die Wir⸗ 
kung des Ganzen war belebend und erbauend, und kleinere Fehler abgerech⸗ 
net, muß die Geſammtaufführung als eine gelungene bezeichnet werden. 
(Schluß folgt.) 
Deut ſchland. 


Hannover, 3. Auguſt. (Kammer: Verhandlungen.] In 
der geſtrigen Sitzung der erſten Kammer wurde die Berathung des 
Finanzkapitels fortgeſetzt. Zunächſt lag ein Antrag der Miniſter Graf 
v. Kielmanndegge und v. Bothmer vor: „den § 154 des Lan: 
desverfaſſungsgeſetzes wieder herzuſtellen und daran den, demſelben Ge⸗ 
ſetze entnommenen, Zuſatz zu knüpfen: „Eine Veränderung der Spor⸗ 
telſätze, der Chauſſeegelder, fo wie des Poſtportos und anderer mit 
ſtändiſcher Zuſtimmung feſtgeſtellter Abgaben kann nur mit Zuſtim⸗ 
mung der allgemeinen Ständeverſammlung erfolgen.“ Dieſer Antrag 
und ein Antrag derſelben Miniſter, der dahin ging: die aus der frü⸗ 
heren Berathung hervorgegangenen §8 23 und 24 zu ſtreichen und die 
§§ 155 und 156 der Landes verfaſſung wieder herzuſtellen, wurde an: 
genommen. — Man kam nun zu der Papiergeldfrage. Es lautet 
nämlich der § 27 nach der zweiten Berathung: „Ohne Einwilligung 
der Ständeverſammlung darf künftig weder von der Landesregierung, 
noch von Privatperſonen, Koͤrperſchaften oder Genoſſenſchaften Papier: 
geld ausgegeben, beziehungsweiſe in den offentlichen Kaſſen als Zah⸗ 
lung angenommen werden. Die genaueren Beſtimmungen ſollen im 
Wege der Gejeggebung foͤrderſamſt feſtgeſtellt werden.“ Der urſprüng⸗ 
liche Entwurf ging dahin: „Ohne Einwilligung der Sländeverſamm⸗ 
lung darf kein Papiergeld ausgegeben werden.“ Von den beiden 
Staatsminiſtern Graf don Kielmannsegge und von Both⸗ 
mer ward jetzt folgende Faſſung beantragt: „Ohne Einwilligung 
der Staͤndeverſammlung darf kein Staatspapiergeld ausgegeben 
werden. Die genaueren Beſtimmungen ſollen im Wege der Geſetzge⸗ 
bung feſtgeſtellt werden.“ Der erſtgedachte Miniſter machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß die in den hannoverſchen Kreiſen hergebrachte Antipathie 
gegen Papiergeld, jetzt bei den ſteigenden kommerziellen und induſtriel⸗ 
len Unternehmungen nicht mehr angebracht ſei; daß die täglich mehr 
und mehr entſtehenden Kapital⸗Aſſoziationen ohne Ausgabe von Werth⸗ 
zeichen nicht exiſtiren können; daß ſeiner Ueberzeugung nach ein abſo⸗ 
lutes, jedenfalls aber in der Vergleichung mit den Verhältniſſen an⸗ 
derer Staaten relatives Bedürfniß für Hannover vorliege, Werthzeichen 
zuzulaſſen. v. d. Kneſebeck ſtellte das Amendement: aus dem An⸗ 
trage der Miniſter das Wort „Staats“ zu ſtreichen und wurde letzte⸗ 
rer mit dieſer Modifikation angenommen. — § 30 betrifft das Scha z⸗ 
follegium. Es ward eine Propoſition v. Wangenheim's zum 
Begleitſchreiben, wonach es nicht in der Abſicht der Stände liegt, die 
erforderliche Königliche Beſtätigung der Schatzräthe auf die jetzigen Mit: 
glieder des Schatzkollegiums zu beziehen, zum Beſchluß erhoben. Alle 
abweichenden Beſchlüſſe der zweiten Kammer zu den Paragraphen wur: 
den abgelehnt. Eine Debatte rief in dieſer Beziehung nur der Be 
ſchluß hervor, wonach Stände die Ueberzeugung ausſprechen, daß fie 
die Regierung nicht für befugt erachten, auf Grund der ergangenen 
Bundesbeſchlüſſe einſeitig von dem Finanzkapitel von 1848 
zurückzutreten. v. d. Decken, v. Lenthe, Schatzrath v. Bothmer 
hielten ſich verpflichtet, ſich für den Beſchluß auszuſprechen. Staats⸗ 
miniſter v. Bothmer hegte noch immer den dringenden Wunſch, eine 
Verſtändigung mit den allgemeinen Ständen herbeigeführt zu ſehen, 
glaubte aber, für den Fall, daß dieſelbe nicht zu Stande kommen ſollte, 
den Beſchluß des anderen Hauſes als unnütz bezeichnen zu müſſen, in⸗ 
dem die Regierung alsdann ſelbſtſtändig zu erwägen haben werde, was 
zu thun ſei. Graf Klelmansegge bemerkte, daß im Jahre 1855 
in den maßgebenden Kreiſen zu Frankfurt kein Zweifel darüber ge 
waltet habe, daß, wenn die Einigung mit den Ständen nicht gelingen 
ſollte, auf das Landesverfaſſungsgeſetz von 1840 zurückzugehen fei, und 
Staatsminiſter v. d. Decken fügte hinzu, daß durch den Beſchluß des 
anderen Hauſes die Gefahr, welche derſelbe vor Augen habe, keinen⸗ 
falls beſeitigt werde. v. Wangenheim wünſcht die Regierung nicht 
auf den Weg des einſeitigen Vorſchreitens zu drängen und hat ſich 
deshalb ſo ſehr bemüht, auf eine Verſtändigung hinzuwirken. Sind 
dieſe Bemühungen erfolglos, ſo fällt die Frage einem höheren Richter 
anheim und in eine Lage zurück, in welcher jeder Einfluß der Stän⸗ 
deverſammlung ausgeſchloſſen iſt. Der Beſchluß ward abgelehnt; das 
Geſetz im Ganzen aber per majora zum drittenmale angenommen. 

In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer referirte Windt⸗ 
horſt aus der Konferenz wegen der abweichenden Beſchlüſſe der Kam⸗ 
mern hinſichtlich der Regierungsvorlage wegen Abänderung der Ver⸗ 
faſſung und des Wahlgeſetzes. Die Vorſchläge der Konferenz 
gehen dahin: die Hinweiſung auf die Zweckmäßigkeit der Wiederber⸗ 
ſtellung der früheren Beſtimmung, wonach der Krone das Recht — 
— in 5 er vier Mitglieder zu dne, ae ber 0 

iniſter ſein müſſen, — welcher letztere Satz von 
verworfen it, — ganz zu ſtreichen; hinsichtlich der . — 
zweiten Abſatzes des § 171 des Landesverfaffengag e des Staatsraths 
erſter Kammer beizutreten, wonach für die Abtheung 


l derer Vorſitzender 
zur Erledigung der Kompetemfonfuan. 3 des . — 


—— a yet Oeputirten und Erſatzmännern 
eine beglaubigte Abſchrift des Wahlprotokolls nur auf Verlangen mit⸗ 
Dieſe Vorſchläge wurden ohne Debatte 


— — on pi der Konferenz über die abweichenden Be: 


| 1690 
ſchlüſſe der Kammern in Betreff der Reform der Ritterſchaften, König war gerührt, ließ aber dem Prinzen ein Schreiben vorlegen, 
welche die zweite Kammer als eine „längſt als ein Bedürfniß erkannte worin ihm, bei Verluſt feines Kommando's, 24 Stunden Bedenkzeit 
zeitgemäße“ bezeichnet hatte, was aber die Konferenzmitglieder der erſten gegeben waren. Vier und zwanzig Stunden darauf wurde der Prinz 
Kammer nicht anerkennen wollten, hat keine Einigung ſtattgefunden des Kommando's entſetzt und ihm ſeine Gage entzogen. 
und blieb die zweite Kammer bei ihrem Beſchluſſe. Osmaniſches Reich. 

! Frankreich. Von der untern Donau. Aus Sulina wird berichtet: 
\ Paris, 9. Auguſt. Seit dem Schluſſe der Seſſion des geſetz⸗ Wie verlautet, foll der hier geweſene Mehemed Liva Paſcha an den 


Stadt, und der ſechste von den zu verhängenden Strafen. Schließlich 
wird noch der Stellvertreter des Dirigenten des Ganzen und die fünf 
Ober⸗Feuer⸗Kommiſſarien ernannt. 


Berliner Börse vom II. August 1856, 


Magdeburg.-Halberst. 4 
Magdeburg-Wittenb..|4 40 


Fonds- und Geld-Course, 


N 
Freiw. Staats.-Anl. 4/101 6. 


i i . 0 aats-Anl. v. Mainz-Ludwigshafen.|4 |112 etw, b. 
gebenden Korpers veröffentlicht der „Moniteur“ faſt täglich eine grö öſterreichiſchen Kommandanten in Betreff der Sulina-Mündungen An⸗⸗ r 3 977 Mecklenburger . e 
Bere oder geringere Zahl der von demſelben genehmigten Geſetze. — ſorderungen geſtellt haben, denen Letzterer nicht willfahren konnte, ohne] dito 1854 1 102 5 Monster Hammer 2.1. 0 


Niedersehlesische . 4 


Der „Moniteur“ berichjet unterm geſtrigen Datum: Der Kaiſer — 


vorher die nöthigen Inſtruktionen bei feiner Regierung eingeholt zu 
iſt heute um 51 Uhr zu Luneville angelangt, und von der Bevoͤlke⸗ 


haben. 


Staats-Schuld-Sch. . 33086 ba 
Sechdl,-Präm.-Sch.. . 


B dito Prior. 
Präm.-Anl. von 1855 35/115 


Der Telegraph wurde alfo in Thätigkeit geſetzt, und endlich 


rung mit größter Begeiſterung empfangen worden. Der Kaiſer begab 
ſich nach dem Schloſſe und ſtieg einige Augenblicke ſpäter zu Pferde, 
um ſich nach dem Marsfelde zu begeben, wo die Kavallerie-Divifion 
im Bivouak iſt. Das Befinden Sr. Majeftät iſt vortrefflich. — Die 
Kaiſerin hat heute im Schloſſe von St. Cloud den Marſchall Herzog 
Peliffier empfangen, der ihr durch den Kriegsminiſter vorgeftellt 
wurde. — Man verſichert, daß der Kaiſer in kurzem eine große Mu⸗ 
ſterung auf dem Marsfelde zu Ehren Peliſſiers abhalten und der 
Seine Präfekt, im Namen der Stadt Paris, dem Marſchall und den 
unter ihm in der Krim ſtehenden Generalen ein großes Ghrendiner 
anbieten werde. Dem vorgeſtrigen Diner, das der Kriegsminiſter aus 
Anlaß der Rückkehr Peliſſters gab, wohnten alle Generale der Armee 
von Paris und die hoͤchſten Beamten der Militär⸗Verwaltung bei. 
Peliſſier ſprach unter Anderm davon, daß er ſchon wiederholt in: 
terimiſtiſch den Poſten eines General⸗Gouverneurs von Algerien ver⸗ 
ſehen habe, und daß ibn die Kolonie, wie er hoffe, bald wiederſehen 
werde. Es gilt faſt für gewiß, daß Randon ſeinen Poſten an Pe⸗ 
liſſter abgeben und durch die erledigte Stelle eines Groß⸗Stall⸗ 
meiſters entſchädigt werden wird. Bevor Peliſſter hier eintraf, 
hatte der Kriegsminiſter folgendes Billet vom Kaiſer empfan⸗ 
gen: „Meine Unterredungen mit dem Marſchall Peliffier ha: 
ben mich ſehr befriedigt. Das iſt ein Mann, der mit ſeiner Stel⸗ 
lung größer geworden iſt. Stellen Sie ihn in meinem Namen der 
Kaiſerin vor.“ Nach Berichten aus Cayenne wüthet dort das 
gelbe Fieber ſo heftig, daß in den Straf-Kolonien die Sterblichkeit 
faſt ein Drittel der Inſaſſen bingerafit hat. Eine Anzahl Sträflinge 
war entwichen und in die Wälder geflüchtet, wo der Hunger ſie 

zwang, einander zu ſchlachten und zu verzehren; fünf noch überlebende 
wurden wieder eingefangen und beſtraft. — Der „Moniteur Algerien“ 
meldet, daß General Desvaux gegen einige ununterworfene Abthei⸗ 
lungen des großen Stammes der Nemencha, welche unlängſt die Korn⸗ 
felder der mit Frankreich verbündeten Haracta verheert hatten und An⸗ 
fangs Juli am Fuße des Djebel Mhamet lagerten, zwei Jägerſchwa⸗ 
dronen, eine Huſaren⸗Schwadron und etwa 400 eingeborne Reiter von 
Khenchela aus abſchickte. Am 18. Juli, Morgens, griffen dieſelben den 
Feind an, der ſich an einigen Punkten tapfer wehrte, um Mittag aber 
beſiegt wurde. Er zählte 16 Todte, während die Franzoſen nur 2 
Todte und 16 Verwundete hatten und an Zelten, Waffen, Schlacht⸗ 
und Zugvieh reiche Beute machten. Nach dem Treffen kam noch eine 
Hilfs⸗Kolonne aus Batna an; da aber der Feind verſchwunden war, 
ſo kehrten ſämmtliche Truppen nach Khenchela zurück. 


Spanien. 


Madrid, 4. Auguſt. Eſpartero mußte vor der nachgeſuchten 
Abſchieds⸗Audienz, die er am 2. Abends bei der Königin hatte, eine 
Viertelſtunde im Vorzimmer warten. Als er vorgelaſſen wurde, ſprach 
die Königin in faſt ſpöttiſchem Tone: „Sage mir, Herzog. wo Du 
alle dieſe Tage hindurch geweſen bill.” Eſpartero ſchien durch dieſe 
Anrede außer Faſſung gebracht zu ſein; er ſtammelte einige unverſtänd⸗ 
liche Worte, bückte ſich, um der Königin die Hand zu küſſen und ent: 
fernte ſich eilig. — Die von General Dulce bei feiner Ankunft vor 
Sarageſſa an die Einwohner gerichtete Proklamation lautete: 

Aragonier! Durch die Regierung Ihrer Majeſtät berufen, die Ruhe und 
die Herrſchaft der Geſetze in dieſem Bezirke herzuſtellen, komme ich zu Euch 
mit den Befehlen der Königin und mit einer Armee, um ſie zu vollziehen. 
Indem ich mich Eurer Hauptſtadt in einer Haltung nähere, die ihr Zuſtand 
der Widerſetzlichkeit rechtfertigt, iſt es meine Pflicht, die hinterliſtigen Aus⸗ 
legungen zu vernichten, welche die Feinde der Ordnung, um Eure Gefühle 
der Vaterlandsliebe irre zu führen, auf die Ausübung der verfaſſungsmäßi⸗ 
en Vorrechte der Krone angewandt haben. Man hat Euch fälſchlich geſagt, 
aß die Regierung die Freiheit vernichten wolle, während ſie einzig deshalb 
ch feſt erweiſen mußte, um die Anarchie zu bewältigen und um die Rechte 
und Intereſſen jedes Einzelnen zu ſichern. Dieſe Energie werdet Ihr bei 
mir ſo lange finden, bis ea der Autorität geachtet und die Herr⸗ 

aft des Geſetzes hergeſtellt iſt. : 

* Spt Bea vi, ener Ihr wißt, unter welcher Fahne ich ſtets ge⸗ 
kämpft habe. Im Namen Ihrer Majeſtät und Ihrer Regierung komme ich, 
Eurer heldenmüthigen und unſterblichen Stadt den Frieden darzubieten. Ich 
eige Jenen, die bethört genug wären, auf der Bahn der Empörung zu be⸗ 
atren, warnend an, daß ich beim Angriff keine andere Grenze anerkennen 
werde, als das Ende des Widerſtandes. Ich ſchaͤtze höchlich die ehrenvollen 
Titel, welche bei anderen Anläſſen die Würde Eures Charakters dem Bater- 
lande erworben hat; auch wird es meine größte Befriedigung ſein, mit Wor⸗ 
ten der Eintracht und des Friedens in Eure Stadt einzuziehen; aber ich bin 
entſchloſſen zu Allem, ehe ich geftatte, daß die Anforderungen einiger Ehr⸗ 
eizigen über die Vertretung der Regierung Ihrer Majeftät obſiegen. Die 
Gewalt hat ſich in der Hauptſtadt der Monarchie duldſam erwieſen; ihr 
großmüthiges Verfahren hat die durch den Kampf hervorgerufenen Blut: 
und Trauer ⸗Scenen in Vergeſſenheit gebracht. Dieſes muß für Euch ein 
beredtes Beiſpiel ſein. Was mich betrifft, ſo werde ich meine Miſſion mit 
Nachdruck vollführen, wie es meine Verantwortlichkeit gegen die Regierung 
Ihrer Majeftät erheiſcht. 


Dänemark. 


[Das Syſtem Scheele.] Ein Bericht in der „Nordd. Zeitung“ 
kennzeichnet die Geſinnungen des gegenwärtigen Miniſteriums durch 
einen Rückblick auf deſſen Verfahren gegen den Erbprinzen Ferdinand, 
als dieſer ſich weigerte, die Verfaſſung zu unterzeichnen, weil nach dem 
§ 5 derſelben der Thronfolger nicht eher die Regierung antreten darf, 
als nachdem er die Verfaſſung beſchworen, und weil in der Zwiſchen⸗ 
zeit, allen monarchiſchen Grundſätzen zuwider, ſtatt ſeiner das Miniſte⸗ 
rium die Regierung zu führen hat. In der Berathung des geheimen 
Staatsrathes, die darüber ftattfand, erklärte der Miniſter v. Scheele: 
„Will er nicht unterſchreiben, jo muß er dazu gezwungen werden.“ 
Als der Thronfolger — der vier und ſechzigjährige Oheim des Königs 
— auf ſeiner Weigerung beharrte, machte v. Scheele ihm die Mit⸗ 

theilung: „Wolle Se. königl. Hoheit die Verfaſſung nicht unterzeich⸗ 
nen, ſo werde er ſeine Charge als Ober-Befehlshaber der Armee ver⸗ 
lieren, vielleicht auch ſeine Appointements und Gage; und wenn auch 
das nicht helfen ſollte, werde er nach Auguſtenburg verwieſen werden.“ 
— In der Staats raths⸗Sitzung vom 2. Oktober v. J., in welcher 
der Prinz auf den ausdrücklichen Befehl des Königs erſchien, fagte er 
dieſem, nachdem er die Gründe entwickelt hatte, die ihn abhielten, der 
Aufforderung zur Unterzeichnung zu entſprechen: „Ich habe ſtets bei 
Dir und zu Dir geſtanden und in allen Deinen Bedrängniſſen Dich 
niemals verlaffen; die jetzige Mißſtimmung muß von Fremden kommen, 
die meinen Charakter nicht kennen und auf Gefühl des Herzens nicht 
hören. Sie wagen mir zu drohen, mir, dem Erbprinzen! Kann i 
bei Dir nicht Schutz finden, wohin ſoll ich mich dann wenden?“ Der 
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kam dem türkiſchen Marineoffizier von Konſtantinopel aus die Weifung 
zu, ſich mit dem öͤſterreichiſchen Kommandanten in dieſer Frage 27 
te 


den, von Wien ausgegangenen Inſtruktionen, zu verſtändigen. 5 
Verwaltung in Sulina blieb alſo in den Händen der öſterreichiſchen 
Autorität. Nur der Leuchtthurm wird von den Türken unterhalten. 


Ob Mehemet Liva Paſcha auf leine eigene Fauſt gehandelt, oder ob 


ihn eigene Inſtruktionen in feiner etwas herausfordernden Handlungs⸗ 
weiſe leiteten, hierüber verlautet nichts Beſtimmtes. 
er, von Sulina kommend, in Galaß ein, von wo er ſich am 19ten 
nach Konſtantinopel begab. — Die Reinigungsarbeiten in den Sulina⸗ 
mündungen haben den beſten Fortgang. Die Grenzregulirungs-Kom⸗ 
miſſton befindet ſich, den neueflen Nachrichten zufolge, in Afjerman. 
Major Stokes iſt von Seite Englands zum Kommiſſar bei der Or⸗ 
ganſſations-Kommiſſion für die Fürſtenthümer beſtellt. 

In Bezug auf die Angelegenheit der Schlangeninſeln 
wird dem „O. T.“ aus Konſtantinopel geſchrieben, daß dieſelbe zu 
mehr als einer Konferenz unter den Geſandten der verbündeten Mächte 
Anlaß gegeben, aus welchen ein engliſch⸗franzöͤſiſches Protokoll ent: 
ſprang, in dem feſtgeſetzt wurde, daß dieſe Inſeln als freies und neu: 
trales Gebiet zu betrachten ſeien, daß daher keine der Mächte ein Be⸗ 
ſirecht auf dieſelben anſprechen könne. Einſtweilen ſei eine franzöfifche 
Kanonierſchaluppe dahin abgegangen, der vielleicht bald andere Kräfte 
folgen werden, und England habe eine kleine Flotille unter dem Be: 
fehle des Kontreadmirals Huſton Stewart in das ſchwarze Meer ab- 
geſendet, auf daß die Entſchließung der Geſandten in Bezug auf dieſe 
Inſeln ihre Wirkung habe. Uebrigens habe ein ruſſiſcher Dampfer in 
den letzten Tagen einen zweiten Beſuch auf dieſen Inſeln gemacht und 
daſelbſt Verſtärkungen an Mannſchaft und Munition landen gewollt. 
Der Kommandant der türkiſchen Pikets aber widerſetzte ſich energiſch 
und ſo ging der Dampfer wieder ab, nachdem er nur neue Materialien 
für den Leuchtthumm und Mundvorräthe ans Land geſetzt hatte. 


— . —..—.—— . —— 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 12. Auguſt. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Reuſche⸗ 
Straße Nr. 11 eine Quantität Syrup und Datteln, im Werthe von 5 Thlr.; 
Wallſtraße Nr. 13 30 Stück Handtücher, theils J. J., theils C. P. gez.; 
Katharinenſtraße Nr. 19 eine Züche Lammwolle, 1 Ctr. 3 Pf. ſchwer, Werth 
110 Thlr.; einer Dame, während ihres Verweilens auf dem Markte, ein 
Portemonnaie mit 3 Thlr.; Neue Sandſtr. 15 ein ſchwarzer Frack, 1 Paar 
ſchwarze Beinkleider, 1 ſchwarzſeidenes Tuch. 1 grau und weißkarrirtes und 
1 rothkarrirtes ſeidenes Tuch und 1 ſchwarzſeidene Kravatte; einem in der 
Nähe des Militär⸗Kirchhofes eingeſchlafenen angetrunkenen Manne ein ruſſiſch⸗ 
grüner Fuchrock, 1 blautuchne Mütze mit Schirm und 1 Paar kalblederne 
Stiefeln. — Verloren wurde: ein Bund Schlüſſel, etwa 5—6 Stück ver⸗ 
ee ter Seloſtmord.] Am 10. d M. Vormittags ſtürzte 
ſichl ein 20 Jabre altes Mädchen, welches bisher hier als Ladenſchleußerin 
diente, aus einem vier Stiegen hoch gelegenen Fenſter eines Hauſes am Eiſen⸗ 
kram auf das Straßenpflaſter hinab, führte indeß dadurch nicht, wie ſie un⸗ 
zweifelhaft beabſichtigt haben mochte, ihren Tod augenblicklich herbei, erlitt 
dagegen aber mehrere nicht ganz unerhebliche Verletzungen, namentlich eine 
Zerſchmetterung des rechten Fußes, welche möglicherweiſe lebensgefährliche 
Folgen nach ſich ziehen dürften. Was dieſelbe zu der beklagenswerthen That 
bewogen, iſt unbekannt. - 

Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 20 Perſonen durch 
Polizei-Beamte beim Betteln betroffen und in Haft e 8 5 \ 

ol.⸗Blatt. 


(Notizen aus der Provinz.) Bunzlau. Unſer eben beendig⸗ 
tes Königsſchießen ſoll die angenehme Folge gehabt haben, daß wahr: 
ſcheinlich Herr Muſikdirigent Müller aus Goldberg nach hier überſiedeln 
wird. Es handelt ſich nur noch um die Zuſicherung einer firirten Ein: 
nahme, in Bezug deren die Kommunalbehoͤrden bereits Offerten gemacht 
haben ſollen. — Auch unſer Geſangfeſt bat wohlthätige Folgen für 
einen Theil unſerer ärmeren Bevölkerung gehabt. Die Liedertafel hat 
nämlich aus dem Ueberſchuß der Einnahme gegen die Ausgabe: 50 Thlr. 
der hieſigen Kinder⸗Arbeitsſchule, 25 Thlr. dem Rettungshauſe für ver: 
wahrloſte Kinder und 25 Thlr. zu einer Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Kinder geſchenkt. — Am 9. d. Mts. vollzogen unſere Stadtverordneten 
die Wahl eines Bürgermeiſter⸗ Beigeordneten. Es hatten ſich zu dieſem 
Poſten (mit einem Gehalt von 550 Thlr.) nicht weniger als 69 Bewer⸗ 
ber gemeldet. Die Wahl fiel auf den Kämmerer Herrn Emmerich zu 
Lauban, einem Manne, von welchem man mit Recht große Erwartun— 

en hegt. En 
5 Grünberg. Donnerstag, den 14. Auguſt, wird im Känzelſchen 
Garten ein großes Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 4. Dra⸗ 
dontdtegiments unter Leitung des Herrn Stabs⸗Trompeters Riebe, 
ſtaltfinden. 

Neumarkt. Der brandſchütz⸗gloſchkauer Deichverband publizirt 
im hieſigen Kreisblatt den Etat vro 1856 —57. Es find hiernach zu 
zablen in Summa 4989 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., und zwar laut Deich⸗ 
amtsbeſchluß vom 26. Juli d. J. durch einen ſiebenfachen Beitrag von 
5 Sgr. (alſo 1 Thlr. 5 Sgr.) pro Normal⸗Morgen. Die Beträge find 
in drei gleichen Raten, und zwar am 1. Oktober, 1. November und 
1. März (1857), an die Deichkaſſe hierſelbſt zu zahlen. 

== Görlig, Am 8. Auguſt wurde an der bieſigen Provinzial: 
Gewerbeſchule unter Vorſitze des Herrn Landrathamts⸗Verweſers von 
Seydewitz die Entlaſſungsprüfung abgehalten, wobei den Abitrienten: 
Hülfe, Bender, Müller und Troſchel das Zeugniß der Reife zuerkannt 
wurde. — Sonntag, den 17. Auguſt, findet in Herrmannsbad⸗Muskau 
ein großes Garten- und Badefeſt ſiatt, wobei die Kapellen der koͤnigl. 
ſächſiſchen 15. und 16. Infanterie⸗Bataillone aus Bautzen mitwirken 
werden. 5 e 

O Glogau. Im hieſigen „Stadt: und Landboten“ wird die neue 
Feuerlöſch⸗Ordnung für die Stadt Groß⸗Glogau publizirt. Hier: 
nach iſt das ganze Feuerlöſchweſen einem Direktor und 5 Werder. 
Kommiffarien anvertraut, denen fpäter der zu ernennende 5 an 
Feuerwehr zutritt. Die Ober⸗Feuer⸗Kommiſſarien werden vom agi⸗ 
ſtrat ernannt. Jeder männliche Einwohner vom 20—50 Jahre iſt ver: 
pflichtet, in eine der zu bildenden 5 Feuer⸗Kompagnien einzutreten; eine 
jede dieſer Kompagnien ſteht unter einem Ober⸗Feuer⸗Kommiſſar. Die 
erſte ſorgt für Rettung der Menſchen, des Viehes ꝛc.; die zweite für 
Herbeiſchaffung von Löſchmitteln; die dritte beſorgt das geſammte 
Spritzenweſen; die vierte beſorgt die andern Arbeiten zur Dämpfung 
des Feuers, Niederreißung der Gebäude ꝛc.; die fünfte bildet die Re⸗ 
ſerve. — Sämmtliche Gemeindeglieder, welche Zugpferde halten, find 
verpflichtet, dieſelben bei entſtehendem Feuer in der Stadt zur Bedie⸗ 
nung der Spritzen ꝛc. zu ſtellen. Der zweite Abſchnitt handelt von den 
Feuerlöſch⸗Gerälhſchaften, der dritte von dem Verhalten bei ausbrechen⸗ 


ch! dem Feuer, der vierte von dem Verfahren nach erfolgtem Löſchen des 


Feuers, der fünfte von dem Verhalten bei einem Feuer außerhalb der 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Am 17ten traf 
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Ludwigsl.-Bexbacher/4 147 


Die meiften Eiſenbahn⸗ und Bank⸗Aktien erlitten bei im Allgememeinen 
unbedeutendem Gefchäft nur geringe Veränderungen. Dagegen a — 
Aachen⸗Maſtrichter und Franz.⸗Oeſterr. eine Stei erung, während Mainzer 
wieder gewichen find. Fonds feſt und Staatsſchuldſcheine fowie einige aus⸗ 
ländiſche höher. Kommandit⸗Antheile der Handelsgefellſchaft 1121, Anf. d 
112 bez., des Bank⸗Vereins 106%, u. 106 bez. Rhein⸗Nahebahn⸗Interims⸗ 
Aktien 101 bez. Oppeln-Zarnowig 109 etw. bez. u. Br. j 


——ů— 


Berlin, II. Auguſt. Die Börſe war auch heute im Ganzen flau und 
geſchaftslos. Unter den Bankaktien haben wir in erſter Reihe heute unzwei⸗ 
felpaft die coburger Creditaktien zu nennen, die in den letzten Tagen 
zu ungerechtfertigt tief herabgedrückt worden waren, als daß ſich nicht mit 
Sicherheit eine eaktion hätte vorausſehen laſſen ſollen. Ganz am fang 
der Börſe wurden die Aktien zu 101 gehandelt, fie ſtiegen dann auf 101%, 
mozu viel umgeſetzt wurde; in Folge zunehmender Nachfrage ſtiegen ſie dann 
gegen den Schluß hin aber bei leb er Umſatz bis 103, ohne daß dem Be⸗ 

ehr genügt werden konnte. Von den alten B.⸗Akt. war heute die Nach⸗ 
Fu nach den darmſt. B-Akt. befonders lebhaft . 
miſſtonen in Folge davon trotz der generellen Flauheit ihre ftetgende Ten⸗ 
denz. Von den neuen Bankaktien wurde ein Joſten luremburger mit z 
10844 bezahlt, genfer, für die ſich eine lebhafte Nachfrage entwickelte, ſtie⸗ 
gen von 97½ —98 und blieben dazu Geld, jaffyer wurde etwas 110 bez. 
Poſener behaupteten nominell ihren letzten Cours. Von den verſchiedenen 
Commandit⸗Antheilen waren beſonders die des ſchleſiſchen Bankvereins 
heute gefucht, da die engere Verbindung, in welche diefer Verein zu der hie⸗ 
ſigen Diskonto Geſellſchaft getreten iſt, die vortheilhafte Meinung für den⸗ 
ſelben befeſtigt. Die Antheile wurden zu 104— 04% gehandelt, die der kö: 
nigsberger Sandelögefelfepaft waren 1024, —102% bezahlt und G 
berl. Bankvereins 15 112 113%, eiche * — 
. = 4 beza e nord tſche 
b Br., die der ham b. Seebad gerin⸗ 


0 gedenken, die in 
Paris und Wien vielfach hierher arbi⸗ 


fang ein 


große Poſten zu 166 
bleibt ſten z 6 umgefegt und 


und fonftige auswärtige — Oeſterreichiſche Fonds e uf 


bei lebhaftem Begehr von 124 — 120%, volle 133% Bon M 
Actien ging nichts um, dagegen wären Hördet Bergwerks⸗Actien 
beute zu 130 geſucht. Als Notiz bemerken wir ſchließlich, daß das Reſultat 
fe * de deren geg bag d Herdels⸗Geſzüſchaft ſich in — 
o be — 2000 

an die Zeichner hat bewilligt werden kunt, . (B. b 


3. 


Stettin, 11. Auguſt. Weizen ohne Umſatz. Roggen unverändert, loco 
euff. 54—53 Thlr. bez, eine Ladung dito — an 99 Thlr. bez., ſchwedi⸗ 
ſcher 82. 8zpfd. pr. S2pfd. 59 Thlr. bez., neuer pommerſcher Sapfb. 62 
de, 82pfd, pr. Auguſt 58 Thlr. bez. u. G., pro Auguſt⸗Sept. 56% Thlr. 
Gd., pr. Sept.⸗Okt. 56 Thlr. Br., 55% Thlr. Gd., pr. Oer⸗Nev. 53%, Thlr. 
seh, DE. Frühjahr 52 Thir. bez, 54 Thle. Gd. Grete ſoco pom ' 
57 Thlr. bez. pr. 7öpfd., 74 7öpfd. pr. Sept. Oer. 41 Thlr. Gd, Mabel 
matt, 100 17% Thlt. Br., pr. Sept. Okt. 17% Thlr. Br. Spiritus matt, 
loco, ohne Faß Kleinigkeiten 10% bez., pr. Tuguſt 10% % Br, 10% % GD. 
de. Auguſt⸗Sept. 10% % Br., pr. Se 1%% Br., 14% Gd, pr. 
] 
| 


Okt.⸗Nov. 127% Br., pr. Frühjahr 134% Br., bez. u. Gd. 


letzte Preiſe behauptet, — 2 — Ege, gelber 80.-65.-100.—-110 Ger 


Fa nach 


